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fleinen Hoffnungen, mon fcfläfcrte ftcf) ein — bo

pocfjte ter Ärieg an tie Sfüre, man rieb ftcf tie
Singen unt je&t fefen fte flar, taß fie beißen — tenn
tie Sjtüftungen waren nicft pollenbct. S" ter
©cfweij fort man oft ten Sroft: aef im Äriege
lernen wir baö balb, boö maeft ftd) »on felbft, roir finb
tann in wenigen Sagen eingeübt! Unt mit tiefen
banalen Bfrafen werben bie roicftigften Berbefferungen,

bie tringentften Einridjtungen ouf tie
lange Bonf gefdjoben, ober gar befeitigt unb bit
©toatömönner legen ftcf beruf igt nieber, um ben

©cflaf beö ©eredjten ju genießen. SBie aber, roenn

bann cincö Sageö baö ©onnerroort erfcfallt: ber

Ärieg ift ba, aber bie Stüftungen ftnb nicft »ollen»

bet! —Sm Äriege lernt ftdj allertingö Mandjcö,
»or ollem bie grünblidje Erfenntniß beffen, wai im
grieben »erfäumt worben ift, aber um ben Ärieg
füfren ju fönnen, muß oor Slfletn etwaö ©clernteö
bo fein, bie Sruppett muffen bewaffnet, beffeibetunb
inftruirt fein, bie Organifation ber Slrmee muß

porfanben, ber ©cuerafftab in feinen gunftionen
beroonbert, bie ©eneräfc in ber güfrung ber Sruppen

geübt fein, tenn ofne taö ift feine Äriegöfüf»
rung möglief unt roenn oflertingö im Äriege nod)

Bieleö gelernt werten muß/ wenn er immerfin eine

©djufe ift, fo muffet toef tie nötfigen Borfemt-
niffe »orfanten fein, um überfaupt fernen ju
fönnen. ©o gilt feine Entfefulbigung: wir fmt nod)

nidjt gerüftet, fonft geft cö unö wie ten tföiicften
Sungfrauen im Eoongclium, tenen toö Oel fcf tte
ali fit ifre Sampen onjünben follten ober wie ben

Engläitbcrtt in ber Ärim, beten je$t beibeö feflt,
tie Sampe unt taö Od!

Sa, ©ir iperbert fagte bittere SBofrfciteni
Möge unfer Äriegöminifter nie im gall fommen,
ofnlicfc ©eftöntniffe ju maefen!

^CffUJCt}.
©ie eibgenöffifefe Snfiruftorenfdjute wirb

nun beftnitiö in Sfun abgefalten werben unb foll
am 14. gebruar beginnen ; baö „SSfuner Blatt" fügt
bet: „©ämmttidje Sfeitnefmer werben fidj bei €Pri=

Paten einm'tetfen muffen weil bie fiefige Äaferne

nidjt eingerichtet ift, um fte im gebruar bewofnen ju
fönnen. SBafrlidj ber 33au einer Äaferne wäre bringenb

nötfig, wennS'bun nidjt riöfiren will, mit ber 3eit ben

größten Sfeil ber fonft fier fiattgefunbenen 3nftruftio»
nen ju Perlieren." ©ie ©tabt Sfun, bie nidjt wenig
©ewinnfi an ben fäuftgen Militärübungen madjt,
fonnte biefeö notfwenbige SBerf am efeften fötbern,
wenn fie einen erftecflicfen 33ettrag an bie .£)erfietlung
einer neuen Äaferne offerirte.

•§err Dberft ©mür fat feine (Sntlaffung auö
bem eibg. ©eneralftabe genommen; -§etr ©mür ift im
3afr 1839 jum eibg. Oberften ernannt worben; im
3<ifr 1844 tnfpijirte er baö eibg. Sager in Sfun; im

©onberbunböfelbjug fommanbirte er bie fünfte ©ioifion,
bei t>er Sruppenaufftellung am Otfein im 3afr 1849
bie erfte; »on 1848 — 1853 bitte er bte 3nfpeftton ber

Snfanterie unb ber ©djarffefügen beö erften Äreifeö

(3»tidj), ebenfo infpijirte er im grüfjafr 1853 bie

(Sabreöinfiruftion auf ber Äreujftraße.
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Bon ber ©eneralflaböfarte tft foeben Blatt 9

auögegeben worben; baffelbe geft weftlicf biö gaflän.»

ben, Meilen,, ©attel unb ©djwljj, fübltcf biö Bfäfferö,
©cfwanben unb 3baa), Öftltd) biö Matjenfelb unb Sllt*
ftätten, nörblidj biö Srogen, glawijl unb SBtyla unb

umfaßt ben Äanton Slppenjell faft ganj, bann baö 9tfein*

tfat, baö ©arganferlanb unb baö Soggenbutg Pon ©tr
©allen, »on ©laruö baö Sintftfal biö ©cfwanben, Bora

Äanton ©djwtjj bie Mardj, bie beiben SBäggitfäler,
baö ©ifl» unb baö (Sinfieblerrfat, fowie bie «&od)ebene

öon ©attel unb Ototfentfurm, öon 3»iicf bie ©eeufer

biö Meilen unb nörblidj öom ©ee baö Sanb biö jur
fdjon bejeidjneten Stotbtinie, öon ©raubünben ben

Sujienfteig. ©aö S3latt jeidjnct fidj wleberum burdj bie

gelungene Skfanblung beö Setrainö auö. Bei biefer

©etegenfeit mödjten wit fragen, ob eö nidjt möglid)
wäre buref Ueberbrud eine billigere Sluögabe für Dffl*
jiere ferjufteflen; in eine Äarte, wie bie Porliegenbe,

bie gr. 6 foftet, jeidjnet man nidjt gerne Sruppenauf*

fteflungen, Sifenbafnlinien ic. ein, ba biefelbe immer

barunter leiben fonnte; fätte man bagegen eine SIuö»

gäbe öon 1—1 Vi gt., fpejiefl nur für Offtjiere, fo
würbe man ftdj ju biefem ©ebrauefe berfelben efer entfef

ließen, ©ie teefnifefen -&ülfömittel erleichtern ja eine

Operation, wie ben Ueberbrucf, fefr.
ffteuenbuvq. ©ie „©utffe" bendjtet Pon preußifdjen

SBerbungcn, bie auf ©efeiß beö preußifdjen ajofei
bort eingerieftet werben follen. dinftweilen erlauben

wir unö biefer Stacfridjt ein großeö gragejeiefen beiju*

fügen.
äSattot. ©er (Sffefttpbeftanb ber Milij war

nadj ben Mufterungen im 3afr 1854 folgenber:

(Sibg. ©eneralftab tn feinen perfefiebenen Brandjen

58, Äantonalftab 125, ber ©tab ber 23ejtrfe (wobei bie

(Srerjirmeifter mitgeredjnet ftnb, fowie bie untergeorbne»

ten 33eamten) 1957, uneingetfeitte Offtjiere unb

Unterofftjiere 64, ®efunbfeitöftab28. 3ufammen 2252 Mann.

Sluöjug. ©entetruppen 301, Slrtillerie unb Srain

für bie befpannten 93atterten 1062, Bofttionöarttlferie

208, Barfartifletie 181, Barftrain 184, ©ragoner 378,

©djügen 1218, 3nfanterie 6457. 3«fammen 9989 M.
«Jteferöe. ©djügen 393, 3nfantetie 6920. 3ufara»

men 7317 M.
S anbwef r. Slrtillerie für bie befpannten SSatterien

443, ©ragoner 89, ©djügen 136, Snfanterie 1789.

3ufammen 2457 M.
SJtcfruten. ©olcfe bie bem Sluöjug jugetfeilt ftnb

3747, in beut ©epot 6447. 3ufautmen 10,194 M.
©ie gefammte Milij bettägt bafer 32,185 Mann ober

11 '/io % "m* gefammten S3ePölferung.

©er Äanton SBaabt fat jum eibg. ajeere ju (teilen :

1 Äompagnie ©appeur in Sluöjug, 1 in bie Steferöe,

170 M.; eine 12pfünber»Batterie, jwei 6pfünber»Bat«

terien, 1 Bofitionö» unb 1 iUarffompagnie in ben Slttö»

$ug; 2 befpannte 6pfünber»Batterien, Vi Bofitionö»
unb 1 Batffompagnie in bie Oteferöe, jufammen 1066

Mann; an Barftrain 195 Mann; anÄaöaflerie

3Äompagnien im Sluöjug unb 2 in ber tJteferöe, 351 Mann;
an ©djügen 4 Äompagnien im Sluöjug unb 2 in ber

SReferPe, jufammen 600 Mann; an Snfanterie 6 Ba»

tailtone im Sluöjug unb 3 in ber Otefetöe, jufammen
6332 Mann, woju nodj 27 Mann für bte Südjfennta»

kleinen Hoffnungen, man schläferte sich cin — da

pochte der Kricg an dic Thüre, man rieb sich die

Auge« und jctzt sehen sie klar, daß sie beißen — denn

die Rüstungen waren nicht vollendet. In dcr

Schweiz hört man oft den Trost: ach im Kriege ler.
nen wir daS bald, daö macht sich von felbst, wir sind

dann in wenigen Tagen eingeübt! Und mit diesen

banalen Phrasen werden die wichtigsten Perdesse,

rungen, die dringendsten Einrichtungen auf die

lange Bank geschoben, oder gar beseitigt und die

Staatsmänner legen stch beruhigt nieder, um dcn

Schlaf deö Gerechten zu genießen. Wic abcr, wenn
dann eines TageS daö Donnerwort erschallt: dcr

Krieg ist da, aber die Rüstungen stnd nicht vollen,
det! —Im Kriege lernt sich allerdings Manches,

vor allem die gründliche Erkenntniß dessen, waö im
Frieden versäumt wordcn ist, abcr um den Kricg
führen zu könncn, muß vor Allem etwas Gelerntes
da scin, dic Truppen müsscn bewaffnet, bekleidet und

instruirt sein, die Organisation der Armce muß

vorhanden, der Gcneralstab in seinen Funktionen
bewandert, dic Generäle in dcr Führung der Trup.
pen geübt sein, denn ohne daö ist keine Kriegsfüh.
rung möglich und wenn allerdings im Kricge »och

VielcS gclcrnt werden muß, wenn er immerhin eine

Schule ist, so müssen doch die nöthigen Vorkcnnt.
nisse vorhanden sein, um überhaupt lernen zu kön-

nen. Da gilt keine Entschuldigung: wir sind noch

nicht gerüstet, sonst geht cs uns wie den thörichten
Jungfrauen im Evangelium, dcnen daS Oel fehlte,
alS sie ihre Lampen anzünden sollten oder wie den

Engländern in der Krim, denen jetzt beidcs fehlt,
die Lampe und das Oel!

Ja, Sir Herbert fagte bittcre Wahrheiten:
Möge unfcr Kriegsminister nie im Fall kommen,
ähnliche Geständnisse zu machen!

Schweiz.
Die eidgenössische Jnstruktorenschule wird

nun definitiv in Thun abgehalten werden und soll

am 14. Februar beginnen; das „Thuner Blatt" fügt
bei: „Sämmtliche Theilnehnicr werden sich bei

Privaten einmiethen müssen, weil die hiesige Kaserne

nicht eingerichtet ist, um sie im Februar bewohnen zu
können. Wahrlich der Bau einer Kaserne wäre dringend

- nöthig, wenn Thun nicht riskiren will, mit der Zeit den

größten Theil der sonst hier stattgefnndenen Instruktionen

zu verlieren." Die Sradt Thun, die nicht wenig
Gewinnst an den häufigen Militärübungen macht,
könnte dieses nothwendige Werk am ehesten fördern,
wenn sie einen erklecklichen Beitrag an die Herstellung
einer neuen Kaserne offerirte.

Herr Obcrst Gmür hat seine Entlassung aus
dem eidg. Generalstabe genommen; Herr Gmür ist im
Jahr 1839 zum eidg. Obersten ernannt worden; im
Johr 1844 inspizirte er das eidg. Lager in Thun; im

Sonderbundsfeldzug kommandirte er die fünfte Division,
bei'der Truppenaufftellung am Rhein im Jahr 1849

viecrfte; von 1848 —18SZ hatte er die Inspektion der

Infanterie und der Scharfschützen des ersten Kreises

(Zürich), ebenso inspizirte er im Frühjahr 1833 die

CadreSinstruktion auf der Kreuzstraße.

7 —
Von der Generalstabskarte ift soeben Blatt S

ausgegeben wordcn; dasselbe geht westlich bis Fallän-
den, Mcilcn,. Sattel und Schwyz, südlich bis PfässerS,

Schwanden uud Ibach, östlich bis Mayenfeld und Alt-
stättcn, nördlich bis Trogen, Flawyl und Wyla und

pmfaßt den Kanton Appenzell fast ganz, dann das Rheinthal,

das Sarganserland und das Toggenburg Von St.
Galle», von Glarus das Linththal bis Schwanden, vom

Kanton Schwyz die March, die beiden Wäggithäler,
das Sihl- und das Einsiedlerthal, sowie die Hochebene

von Sattel und Rothenthurm, Von Zürich die Seeufer

bis Mcilcn und nördlich vom See das Land bis zur
fchon bezeichneten Nordlinie, Von Graubünden den

Luzienstcig. Das Blatt zeichnet sich wiedcrum durch die

gelungene Behandlung des Terrains aus. Bei dieser

Gelegenheit möchten wir fragen, ob es nicht möglich
wäre durch Ueberdruck eine billigere Ausgabe für Offiziere

herzustellen; in eine Karte, wie die vorliegende,
die Fr. 6 kostet, zeichnet man nicht gerne Truppenaufstellungen,

Eisenbahnlinien zc. ein, da dieselbe immer

daruntcr leiden könnte; hätte man dagcgcn cine Ausgabe

von 1—1'/z Fr., speziell nur für Ofsiziere, so

würdc man sich zu diesem Gebrauche derselbe» eher

entschließen. Die technischen Hülfsmittel erleichtern ja eine

Operation, wie den Ueberdruck, sehr.

Neuenburg. Die «Suisse" berichtet Von preußischen

Werbungen, die auf Geheiß des preußischen HofeS

dort eingerichtet werden sollen. Einstweilen erlauben

wir uns dieser Nachricht ein großes Fragezeichen beizu-

fügcn.
Wandt. Der Effektivbestand der Miliz war

nach den Musterungen im Jahr 1834 folgender:

Eidg. Generalstab in seinen verschiedenen Branchen

S8, Kantonalftab 125, der Stab der Bezirke (wobei die

Ercrzirmeister mitgerechnet sind, sowie die untergeordne-

tcn Beamten) 1957, uneingetheilte Ofsiziere und

Unteroffiziere 64, Gesundheitsstab 28. Zusammen 2232 Mann.

Auszug. Genietruppen 301, Artillerie und Train

für die bespannten Batterien 1062, Positionsartillcrie

208, Parkartillerie 181, Parktrain 184, Dragoner 378,

Schützen 1218, Infanterie 6457. Zusammen 9989 M.
Reserve. Schützen 393, Infanterie 6920. Zusammen

7317 M.
Land wehr. Artillerie für die bespannten Batterien

443, Dragoner 89, Schützen 136, Infanterie 1789.

Zusammen 24S7 M.
Rekruten. Solche die dem Auszug zugetheilt sind

3747, in dem Depot 6447. Zusammen 10,194 M.
Die gesammtc Miliz beträgt daher 32,183 Mann oder

11 '/,g °/o der gesammten Bevölkerung.
Der Kanton Waadt hat zum eidg. Heere zu stellen :

1 Kompagnie Sappeur in Auszug, 1 in die Reserve,

170 M.; eine 12pfünder-Batterie, zwei 6pfünder.Bat-

tcrien, 1 Positions- und 1 Parkkompagnie in den Auszug;

2 bcfpannte 6pfünder-Battcrie«, '/2 Posttions-
und 1 Parkkompagnie in die Reserve, zusammen 1066

Mann; an Parktrain 193 Mann; anKavallerie 3

Kompagnien im Auszug und 2 in der Reserve, 331 Mann;
an Schützen 4 Kompagnien im Anszug und 2 in dcr

Reservc, zusammen 60» Mann; an Infanterie 6

Bataillone im Auszug und 3 in der Reserve, zusammen

6332 Mann, wozu noch 27 Mann für die Büchsenma-
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cferwerfflätten ttnb ben ©efunbfeitöbienft fommen, im

©anjen 8741 Mann mit 786 Bferben. Stuö ber obigen

Slufjäf lungber effeftipen ©tärfe geft ferpor, baß bie unter
ber Älaffe Sluöjug begriffenen Mtlijen ben Bunbeöauö»

jug unb bte S3unbeöreferöe bitben, wobei immer nodj
1200 Mann Uebetjäflige ftnb ; bie beiben anbern Älaf»
fen fdjeinen rein fantonal ju fein, ©ie Stefruten werben

öom 18. 3<tfre an eingetfeilt unb jwei 3afre in ifren
JBejirfen inflruirt, biö fte im 21. 3afte nadj Saufanne
in bie Äaferne berufen werben; baö ©epot wirb gebilbet
auö fämmtlidjen nidjt eingetfeilten Milijpfttdjtigen öom

18—45flen3afre, auf weldje imOtotffall jtirüdgegriffen
werben fann.

Slargau. ©er Bferbeftanb biefeö Äantonö
¦$at ftdj tm 3af r 1854 um 664 ©tüde öerminbert unb

bettägt nur nodj 4105, worunter 75 gollen; recfnen
wir öon ber obigen 3afl 2500 ab, ali 3"cftfengfte,
trädjtige ©tuten ober ju jung unb ju alt jum ©ienft,
fo bleiben nur 1500 Bferbe, bie für ben Militärbienjt
tatiglicf ftnb wäfrenb ber Äanton jum Bunbeöfeer

über 500 Bferbe fteflen muß.

9Som orie«taüfd)en ÄriejtöfcJmupInfcc
gefen bte Stadjricften fpärlid) ein; wicftige Operationen

öerbietet bie 3afreöjett, anbererfeitö ftnb bie alliir»
ten Slrmeen öon ber fdjledjten SBitterung f art mitge»

nommen worben unb befinben fid) nidjt im gall, irgenb
etwaö Sntfdjeibenbeö öorjunefmen. ©te 33elagerungö»

arbeiten wetben auf ber franjöftfdjen gronte fortgefegt,
wärjrenb bie (Sngtänber bie ifjrigen, wie eö fdjeint, auö

(Srfdjöpfung liegen laffen; bieStotf foll in ifrem Sager

furcf tbar fein unb mögen bie Strittet ber „Simeö" im»

merfin übertreiben, fo ift bodj fo Piel gewiß, baß bte

englifefe Slrmee fcfwerlicf mefr alö 12,000-15,000
Mann in ifren Keifen jäflt. ©ie Berftärfungen, bie

eintreffen, leiben am meiften unter ben Unbilben ber

SBitterung, ba ifnen jebeStbfärtung entgeft. ©iegran»

jofen unterbrüden bagegen jebe atljutaute Älage, bie

attö ifrem Säger nacf granfreief fommen fonnte unb

fo wiffen wir wenig öon bem 3uftanbe, in bem fte ftdj
befinben; »on SntfujiaömuÖ fann, trog allen Skrficfe»

rungen ber offijiellen Blätter, wofl nicft bie Stebe fein,

Wofl aber öon treuer Bftidjterfülluitg, fo fcfwerfte audj

faffen mag. — Um bie ©djwierigfeiten ber Berpftegung

nidjt nodj ju erfÖfen, fat bet ©eneral en chef ber

franjöftfdjen Slrmee bie Drbre ertfeilt, baß fämmttidje
eintreffenbe Berftärfungen, bie nidjt ju ben adjt öor

©ebaftopot liegenben ©iöifionen gefören, einftweilen in

Äonflantinopel »erbleiben, fidj aber ftetö jum (Sinfcfif»
fen bereit fatten follten; fetner Perlangt er eine große

Slnjafl öon Badpferben biö jum grüfjafr, um bie

Kampagne mit ber nötfigen ©ieferfeit für Berpfte»

gung ic. eröffnen ju fönnen. ©er ®enie»®eneral Stiel,

auf beffen eminente Äenntniffe große Hoffnungen gefegt

Werben, wirb im Sager »or ©ebaftopol eingetroffen

fein, ba er am 24. 3anuar bei Äonflantinopel pafftrte.
©ie Stuften jiefen ifterfeitö alle Berftärfungen an

fid) unb fonjentriren fid) bei ©impferopot. Stn ber

Sfdjernaja fteft nodj immer baö Äorpö Sipranbi'Ö,
circa 30,000 Mann ftarf; in ©ebaftopol fommanbirt
©eneral Dften»@aden unb fudjt namentlidj biegeflungö»

Werfe, bie gelitten faben, auöjubeffern; ber Sfurnt

Malafoff, ber Por ber Borflabt Äarabelnaja gegen
bte englifefen Sinien liegt, ift in neuefter Seit burd)
gelbwerfe öerftärft unb mit ber ©tabt öerbunben wor»
ben. 3aflreidje Sluöfäfle mit größerem ober fleinerem
(Srfolg ftnben täglicf ftatt.

— ©aö piemonteftfdje Hülföf orpö berettet fid)
jur (Sinfdjiffung öor; baffelbe fdjeint nad) Äajfa be»

ftimmt ju fein, um bort bie ©traße öon geoboria unb
Slrabat ju befegen; ber (Sntfufiaömuö in ber fatbinifdjen
Slrmee foll groß fetn unb namentlidj follen ftd) bie D f»

fijiere jur Berwenbung brängen. ©ie (Sinfdjijfung felbfl
wirb Mitte gebruarö beginnen.

— Stuö bem Sager öon ©ebaftopol fefreibt ein

junger SBaabtlänber öon Suttt), ber in einer Boltigeur»
fompagnie ber grembenlegion bient an feine Berwanbte
über bie ©trapajjen, bie biefe felbenmütf igen Sruppen
ertragen muffen: „SBir finb immer, fdjretbt er, int
©ienft, fei eö auf ber SBacfe, fet eö in ben Saufgräben
unb ben fonftigen Slrbeiten; trog SBinb, Stegen unb

©cfnee bejiefen wir bie Borpoften, um öierunbjwanjig
©tunben ben Äartätfcfen ber Stuften auögcfegt ju fein,
©lücflicferweife bin itt) in allen Slffairen, öon ber

©cfladjt an ber Sltma biö jegt, glüdlidj baöongefom»
men. ©aö Beinlidjfte ift ftetö bie nädjtlidje Slrbeit in
ben Saufgräben; beftänbig pfeifen bie Äugeln um unfere
Dfren, unb bie Städjte ftnb lang öon Slbenbö 5 Ufr
biö Morgenö 7 Ufr. Söäfrenb ifr ju Haufe am war»
men Ofen gemütflief eure Bfeife raudjt, liegen wir
fier unter freiem Himmel, benn öon adjt Städjten fcf ta-
fen wir fdjwerlid) mefr alö brei unter ben 3etten unb
baö Holj ift fo feiten, baß wir mit Müfe baö OtÖtfige

jum Äodjen finben."
©er braöe ©olbat fügt bann nodj naiö bei, baß ©e«

baftopol nod) nidjt genommen fet unb baß eö nodj einige

Seit gefen fönne, biö eö genommen werbe.

— Steuefte Stacfridjten. ©er „Moniteur" öom 4.

gebruar entfält folgenbe ©epefdjen auö bem Sager öor
©ebaftopol:

24. 3an. ©aö SBctter ifl milber geworben unb fat
ftdj gebeffert. ©ie Sruppen faben mit bewunberungö»

wertf er geftigfeit bie fdjlecfte SBitterung ertragen, bie

wir fatten; nicft einen Slugenblicf würbe ifrSelbftüer»
trauen erfcf üttert; wir bürfen foffen baß wir baö

Stergfte eineö SBinterö in ber Ärim überjtanben faben;
bie Belagerungöarbeiten faben mit neuer Sfätigfeit be»

gönnen.
28. 3an. ©eneral Ufridj mit ben Boltigeurö ber

©arbe ift angefommen, bie Sruppen ftnb öom beften ©eift
belebt unb Potl Pon (Sntfuftaömuö; baö SBetter ift fdjön,
wir benügen eö, um unfere Slrbeiten ju öoltenben. ©ie

©enerale Stiel unb SBaubert be ©enliö ftnb

angefommen.

©iefe ©epefdjen ftnb öom ©eneral Sanrobert. ©er

Slbmiral SJruat fenbet öom 28. 3an. ebettfallö Bericfte:
©aö SBetter ift fortwäfrenb fdjön. Unfere Batterien

faben bie Drbre erfalten, bereit ju fein, um baö

geuer wieber ju eröffnen; bie rufftfefen Sluöfäfle faben

feit einigen Sagen Oufgef ort. Heute finb 2000 ©olbaten

angefommen, bie Boltigeurö ber ©arbe auf englifefen

©cfiffettJ
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cherwerkstâtten und den Gesundheitsdienst kommen, im

Ganzen 8741 Mann mit 786 Pferden. Aus der obigen
Aufzählungder effektiven Stärke geht hervor, daß die unter
der Klasse Auszug begriffenen Milizen den Bundesauszug

und die Bundesreserve bilden, wobei immer noch
1200 Mann Ueberzählige sind ; die beiden andern Klassen

scheinen rein kantonal zu sein. Die Rekruten werden

Vom 18. Jahre an eingetheilt und zwei Jahre in ihren
Bezirken instruirt, bis sie im 21. Jahre nach Lausanne
in die Kaserne berufen werden; das Depot wird gebildet
aus sämmtlichen nicht eingetheilten Milizpflichtigen Vom

18—43stcn Jahre, aufweiche im Nothfall zurückgegriffen
werden kann.

Aargau. Der Pferdestand dieses Kantons
hat stch im Jahr 1834 um 664 Stücke vermindert nnd

beträgt nur noch 4103, worunter 73 Follen; rechnen

wir Von der obigen Zahl 2300 ab, alö Zuchthengste,
trächtige Stuten oder zu jung und zu alt zum Dienst,
so bleiben nur 1300 Pferde, die für den Militärdienst
tauglich stnd, während der Kanton zum Bundesheer
über 300 Pferde stellen muß.

Bom orieutalischen Kriegsschauplatze
gehen die Nachrichten spärlich ein; wichtige Operationen

verbietet die Jahreszeit, andererseits sind die alliirten

Armeen Von der schlechten Witterung hart
mitgenommen worden und befinden sich nicht im Fall, irgend

etwas Entscheidendes vorzunehmen. Die Belagerungsarbeiten

werden auf der französischen Fronte fortgesetzt,
während die Engländer die ihrigen, wie es scheint, aus

Erschöpfung liegen lassen; die Noth soll in ihrem Lager

furchtbar sein und mögen die Artikel der „Times"
immerhin übertreiben, so ist doch so Viel gewiß, daß die

englische Armee schwerlich mehr als 12,000-15,000
Mann in ihren Reihen zählt. Die Verstärkungen, die

eintreffen, leiden am meisten unter den Unbilden der

Witterung, da ihnen jedeAbhärtnng entgeht. DieFran-
zosen unterdrücken dagegen jede allzulaute Klage, die

aus ihrem Lager nach Frankreich kommen könnte und

so wissen wir wenig Von dem Zustande, in dem sie sich

befinden; Von Enthusiasmus kann, trotz allen Versicherungen

der offiziellen Blätter, wohl nicht die Rede sein,

wohl aber Von treuer Pflichterfüllung, so schwerste auch

fallen mag. — Um die Schwierigkeiten der Verpflegung

nicht noch zu erhöhen, hat der General «n okefder
französischen Armee die Ordre ertheilt, daß sämmtliche

eintreffende Verstärkungen, die nicht zu den acht vor
Sebastopol liegenden Divisionen gehören, einstweilen in

Konftantinopel verbleiben, stch aber stets zum Einschiffen

bereit halten sollten; ferner verlangt er eine große

Anzahl Von Packpferden bis zum Frühjahr, um die

Campagne mit der nöthigen Sicherheit für Verpflegung

,c. eröffnen zu können. Der Genie-General Niel,
auf dessen eminente Kenntnisse große Hoffnungen gesetzt

werden, wird im Lager vor Sebastopol eingetroffen

sein, da er am 24. Januar bei Konstantinopel passine

Die Russen ziehen ihrerseits alle Perstärkungen an

sich und konzentriren sich bei Simpheropol. An der

Tschernaja steht noch immer das Korps Liprandi's,
circa 30,000 Mann stark; in Sebastopol kommandirt

General Osten-Sacken und sucht namentlich die Festungs

werke, die gelitten haben, auszubessern; der Thurm

Malakoff, der vor der Vorstadt Karabelnaja gegen
die englischen Linien liegt, ist in neuester Zeit durch
Feldwerke verstärkt und mit der Stadt verbunden worden.

Zahlreiche Ausfälle mit größerem oder kleinerem

Erfolg sinden täglich statt.

— DaS piemontesische Hülfskorps bereitet sich

zur Einschiffung vor; dasselbe scheint nach Kassa
bestimmt zu sein, um dort die Straße von Feodoria und
Arabat zu besetzen; der Enthusiasmus in der sardinischcn
Armee soll groß sein und namentlich sollen stch die

Offiziere zur Verwendung drängen. Die Einschiffung selbst

wird Mitte Februars beginnen.

— AnS dem Lager vo» Sebastopol schreibt ein

junger Waadtländer Von Lntry, der in einer Voltigcur-
kompagnie der Fremdenlegion dient an seine Verwandte
übcr die Strapazzen, die diese heldenmüthigen Truppen
ertragen müssen: „Wir sind immer, schreibt er, im
Dienst, fri es auf der Wache, sei es in den Laufgräbcn
und den sonstigen Arbcitcn; trotz Wind, Rcgcn und

Schnee beziehcn wir die Vorposten, um Vierundzwanzig
Stunden den Kartätschen der Russen ausgesetzt zu sein.

Glücklicherweise bin ich in allen Affairen, von der

Schlacht an der Alma bis jetzt, glücklich davongekommen.

Das Peinlichste ist stets die nächtliche Arbeit in
dcn Laufgräbcn; beständig pfcifen die Kugeln um unsere

Ohren, und die Nächte sind lang von Abends 5 Uhr
bis Morgens 7 Uhr. Während ihr zu Haufe am warmen

Ofen gemüthlich eure Pfeife raucht, liegen wir
hier unter freiem Himmel, denn von acht Nächten schlafen

wir schwerlich mehr als drei unter den Zelten und
das Holz ist so seltcn, daß wir mit Mühe das Nöthige

zum Kochen sinden."

Der brave Soldat fügt dann noch naiv bei, daß

Sebastopol noch nicht genommen sei und daß es noch cinige

Zcit gehen könne, bis es genommen werde.

— Neuestc Nachrichten. Dcr „Moniteur" Vom 4.

Februar enthält folgende Depeschen aus dem Lager vor
Sebastopol:

24. Jan. DaS Wetter ist milder geworden und hat

sich gebcssert. Die Truppen haben mit bewunderungs-

wcrther Festigkeit die fchlechte Witterung ertragen, die

wir hatten; nicht cincn Augenblick wurde ihr Selbstvertrauen

erschüttert; wir dürfen hoffen, daß wir das

Aergste eineö Winters in der Krim überstanden haben;
die Belagerungsarbeiten haben mit neuer Thätigkeit

begonnen.

28. Jan. General Uhrich mit den Voltigeurs der

Garde ift angckommcn, die Truppen sind vom bcsten Geist

belebt und Voll von Enthusiasmus; das Wetter ist schön,

wir benützen es, um unsere Arbeiten zu vollenden. Die

Generale Niel und Waubert de Genlis sind

angekommen.

Diese Depeschen sind Vom General Canrobert. Der

Admiral Bruat sendet vom 28. Jan. ebenfalls Berichte :

Das Wetter ist fortwährend schön. Unsere Batterien

haben die Ordre erhalten, bereit zu sein, um das

Fcucr wiedcr zu eröffnen; die russtschen Ausfälle haben

seit einigen Tagen «ufgchört. Heute sind 2000 Soldaten

angekommen, die Voltigeurs der Garde auf englischen

Schiffen.!
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